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Pleite & Geld schlecht angelegt - Ludwigshafen kann einfach Friedhof   

Es ist schön zu sehen, daß Ludwigshafen bereit ist, für das Landschaftsschutzgebiet Parkinsel trotz 
allgemeiner Mangellage „tief in die Tasche“ zu greifen und dem Stumpf einer steinalten Schwarzpappel 
ein Denkmal zu setzen, das jedem Friedhof eine Ehre wäre (Bild oben links).  

Betrachtet man das Sammelsurium der abgesägten, verstümmelten oder kränkelnden Bäume die man 
in allen Teilen des Landschaftsschutzgebietes gehäuft sehen kann - ein typisches Beispiel im Bild oben 
rechts - dann passt das in der Tat am besten unter die Überschrift „Friedhof“. Zum Nachpflanzen von 
Bäumen fehlt, so die Stadt, an dieser Stelle das Geld, schaut man auf das Denkmal, fehlt auf jeden Fall 
auch der Wille. 

Dass die Beziehung der Stadt und ihrer Tochter-Unternehmen nicht nur auf Ebene des Portemonnaies 
völlig gestört zu sein scheint, sondern auch auf Kopfhöhe, sieht man erschreckend deutlich an der 
aktuellen Tiefbrunnenbaustelle bei den Sportplätzen. Baumschutz ist maximal Stammschutz (Bild unten 
links), ein Schutz des Wurzelwerks über Druckverteilungsplatten oder Einzäunen fehlt völlig, teils fehlt 
selbst der Stammschutz (Bild unten Mitte).  

Dafür wird der Boden neben der eingezäunten Baustelle großräumig verdichtet (Bild unten rechts). Ein 
besonderes Highlight: Die Bäume hier sind alte Stieleichen, nicht irgendein „Straßenbaum“, 
Umarmbaum oder Festivalkulisse. Und sie sind bereits jetzt deutlich geschädigt, wie Baumkundige zu 
berichten wissen.   

Das Landschaftsschutzgebiet wird in Hochglanzprospekten der Stadt als grüne Lunge mit festem Platz 
im „Klimaanpassungskonzept Ludwigshafen“ präsentiert. Gleichzeitig konstatiert die Stadt, dass in LU-
Süd von 2021 bis 2025 165 Bäume in Parks gefällt und nur 6 nachgepflanzt wurden (Umweltausschuss 
09.04.2025). Das Landschaftschutzgebiet wird verbraucht statt geschützt! Das geht gar nicht, wir 
brauchen neue Konzepte und ehrliches, aktives Handeln auch der Stadt, sagt Ihre IG. 


